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Gewerkschaftliches.
Organifationsfeindlichr Schnapsfabrikante » . Im Frühjahr

« r. Js . berichteten wir über Differenzen der organisierten Ar -
’ itficv mit Schnapsfabrikanten aus Steinhagen und Umgegend ,

hervorgegangen waren aus der Organisationsfeindlichkeil
>jefer Unternehmer , zu welchen auch die Firma H. C. König in

Neinhagen gehörte. Die Kritik bewirkte, daß auch diese Firma
r<ö zur Unterhandlung bereit erklärte und eine Einigung erziel !
Mrde. Namentlich verpflichtete sich die Firma König, zwei em-

Mene organisierte Arbeiter bei Neubedars von Arbeitskräften
djg erste wieder einzustellen. Der Bedarf an Arbeitskräften ist
nun am 1 . Oktober eingetreten , aber die Firma hat die eirigc -
-gtgtne Verpflichtung nicht erfüllt . Die seinerzeit entlassenen
q^ itcr wurden nicht eingestellt, sondern andere traten an ihre
Stelle , sie könnten aber sofort wieder anfangen , erklärte ihnen
Herr König, »wenn sie einen Vertrag unterschreiben, daß sie aus
kan Verband austreten und nicht wieder beitreten , solange Sic
bei uns beschäftigt sind" . Bei der Unterhandlung im Frühjahr
Ixstritt Herr König, daß die Arbeiter wegen Verbandszugehörig-
jeit entlassen wurden . Nun nach den jetzigen Erfahrungen be -
'
steht wohl kein Zweifel mehr darüber , das; es doch der Fall war .
Aus dieser Tatsache werden die organisierten Arbeiter die Nutz¬
anwendung ziehen.

Terrorismus -Schwindel. Vor einiger Zeit berichteten die
.Kreuzzeitung" und einige ihr geistesverwandte bürgerliche
Blätter von einem Terrorismusfall in Kaiserslautern , verübt
vor« Mitgliedern des Zimmererveübandes . Christliche Bau¬
arbeiter sollten dort beim Kasernenbau , weil sie dom roten
Terror, in den Verband der Zimmerer einzutreten , nicht folg¬
ten, beschimpft und mißhandelt worden fein . Nach unseren ein¬
geholten Erkundigungen verhält sich die Sache wie folgt :
> Am Kasernenbau war Mangel an Zimmerern vorhanden.
Die au 'Sführenden Firmen suchten in der Umgebung Zimmerer .
ES meldeten sich zwei früher selbständig gewesene Zimmerer mit
ihren vier Söhnen . Die Organisation der Zimmerer hat in
Kaiserslautern wesentlich mit dazu beigetragen , daß die Lohne
im Baugewerbe bessere geworden find , und so war es ganz
natürlich, daß die am Bau beschäftigten Mitglieder des Ver¬
bandes der Zimmerer die Zugereisten fragten , ob sie organisiert
seien. Auf die Antwort , daß sie nicht organisiert seien , wurde
-ihnen erwidert : daß niemand ernten soll, ohne gesät zu haben,
ifie als gute Christen würden diesen Grundsatz doch wohl cmer-
kennen und sich dem Verband der Zimmerer anschließen. Die
Augereiften erklärten sich auch sofort dazu bereit , fanden aber
immer nicht die Zeit dazu , dem Verbände beizutreten . Der Ver-
fteter des christlichen BauavbeiterverbandeS hatte diesen sechs
dasselbe gefegt , er schimpfte aber in grober Weife auf die Mit¬
glieder des Verbandes dev Zimmerer . Da die Beleidigung, nicht
zurückgenvmmen wurde , machten die Verbandsmitglieder , die
'nicht Luft hatten , unter solchen Umständen weiterzuarbeiten ,
Feierabend. DaS zu tun war ihr Recht und wenn der Unter¬
nehmer dabei Unannehmlichkeiten hatte , so mag er sich bei den
Christlichen bedanken. AlS die sechs wegen ihres Wortbruches
zur Rede gestellt wurden , wurden sie frech, bedrohten die Der-
bandSmitglieder mit Prügel , und wenn eS nicht zu einer Schlä¬
gerei gekoinmen ist, dann war das den Mitgliedern des Ver¬
bandes der Zimmerer zu danken. Doch die sechs waren einmal
m rauflustiger Stimmung , liefen 'den Verbandsmitgliedern nach
und schlugen sie von hinten mit Bierflaschen und einem Kreuz¬
pickel. Einem Verbandsmitgliede wurde eine Bierflasche auf
dem Kopfe zerschlage . Die Raufbolde sind der Staatsanwalt ,
schuft übergeben. Bei der gerichtlichen Aufhellung dev Sache
wird eS sich zeigen , daß eS mit 'dem Terrorismus der roten
Zimmerer wieder einmal ' nichts ist.

Gerickftszettung.
A«S der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 35 . Oktober.
Der Aushilfskellner I . P . von München lernte die dort als

-Süffetdame beschäftigte B . F . kennen und zwischen Beiden ent¬
spann sich ein Liebesverhältnis . Im Lauf der Zeit verlobten
sie sich auch und der Bräutigam hatte die Absicht, bald Hochzeit
zu machen , wozu er umsomehr geneigt war , als die Braut ihm
von einem Vermögen von 20 000 Mk. erzählte , das sie mit in die

Ehe bringen wollte . Auf diesen künftigen Reichtum hin wurden
nun große Einkäufe und allerhand für den Ehestand notwendige
Anschaffungen gemacht, für deren Bezahlung sich der Vater des
Bräutigams , immer im Hinblick auf die reiche Schwiegertochter
verbürgte . Aber die Herrlichkeit hatte bald ein Ende ; eines
TageS kam man dahinter , daß das bräutliche Vermögen nur in
der Einbildung feiner Besitzerin existierte, und daß man eS mit
einer raffinierten Schwindlerin , zu tun hatte , deren Vergangen¬
heit schon mancher Sturm durchtobt hatte. Der Schwiegervater
erstattete Anzeige, worauf die Braut in Hast genommen wurde.
Man ließ sie jedoch bald wieder laufen und mm wandte sie sich
mi ihrem Galan , der ihr ihre Schwindeleien inzwischen schon ver¬
ziehen hatte , nach Pforzheim . Um möglichst rasch Stellung zu
finden , schrieb P . sein« Geliebten « ine Anzahl von Zeugnissen
und unterzeichnet« sie mit ihm aus seinem Berufe bekannten
Namen . Auch auf and« e Weife, unt « allen möglichen und un¬
möglichen falschen Vorspiegelungen suchten sie sich Geld zu ver¬
schaffen , bis ihnen schließlich der Pforzheim« Boden zu heiß
wurde , und sie wieder nach München zurückkehrten . Dort trie¬
ben sie ihr Unwesen in gleichem Stil weiter , bis die Polizei auf
sie aufmerksam wurde und das Brautpaar in Gewahrsam nahm.
Beide hatten sich heute wogen Urkundenfälschungbezw. Betrugs
zu verantworten ; P . erhielt 2 Monate Gefängnis , abzügl. 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft , und die F . 7 Mvnate Gefängnis , abzüg¬
lich 3 Monate Untersuchungshaft . —• Wegen UrkundenfälsckMng
und Betrugs stand d« Taglöhner G . S . von Marone vor der
Strafkammer . Der Angeklagte war beschuldigt , daß er am 21 .
August d . I . auf einem ihm von seinem Arbeitgeber ausgestell¬
ten Lohnzettel den darauf v« merkten Vorschuß von 5 Mt . von
seinem 12jährigen Sohn wegradieren und den abgeändeilten
Zettel im Bureau der Firma zur Auszahlung vorlegen lasten
habe, wodurch er erreichte, daß ihm die 5 Mk . noch einmal aus¬
bezahlt wurden . Die heutige Verhandlung endete mit seiner
Verurteilung zu 2 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
6 Wochen Untersuchungshaft — Allerlei Betrügereien führten
den Kaufmann F . W. von EmS auf die Anklagebank. Der An¬
geklagte , d« wegen Betrugs mehrfach bestraft ist, logierte sich am
20 . Januar d . I . zu Pforzheim bei dem Wirt Zach unter der
Vorgabe ein , er sei Reisender bei einer hiesigen Firma und er¬
halte am ersten Februar sein Gehalt . Dadurch besttmmte er
den Wirt , ihm Wohnung und Frühstück zu geben . Nach einigen
Tagen verschwand jedoch der Gast unt « Zurücklassung ein«
Schuld von 38 Mk. , nachdem er die Kelln« in noch um 22 Mk.
für verabfolgte Speisen , Getränke und Zigarren betrogen hatte.
In Anbetracht der Vorstrafen verurteilte daS G« icht den An¬
geklagten zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten . — Der Sil¬
berschmied O . H . I . in Pforzheim und der Gelegenheitsarbeiter
A . R . A . ebendort erbrachen den Drahtzaun eines Gartengrund¬
stücks im Teufelsgrund zu Pforzheim und entwendeten aus
einem dort befindlichen' Hafenstall I . einen und A. 3 Hasen im
Wert von 10 Mk. Ihre Beute verkauften die »Wilderer " an
einen Wirt . Beide sind wegen Diebstahls erheblich vorbestraft ;
das Gericht erkannte wegen des- heute verhandelten Falles gegen
I . auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten und gegen
A . auf eine solche von 1 Jahr . I . wurden außerdem die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren obgesprochen .
An den Strafen kommen bei I . 8 und bei A . 5 Wochen Unter¬
suchungshaft in Anrechnung. — In geheimer Sitzung wurde
gegen die Dienstmagd P . E . K . von Kieselbronn- wögen Abtrei¬
bungsversuchs verhandelt . — Die Berufung des Justizreferen -
dars A . K. von Kirchheim, der vom Schöffengericht eine Geld¬
strafe von 6 Mk. wegen Uebertretung des Kraftfahrzeuggesetzes
erhielt , wurde als unbegründet , verworfen. — Das Schöffen¬
gericht Pforzheim verurteilte in sein« Sitzung vom 2. Jul -i Den
Fast« I . G . G . von Oet -iÄheim wegen Hehlerei und Beihilfe zur
Unterschlagung zu 7 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Un¬
tersuchungshaft . Gegen dieses Urteil legte dieser heute Berufung
ein . die heute zur V« handlung stand. Letztere mußte wegen
Ladung weiterer Zeugen vertagt werden.

üucvbsnaiimg OolRstreund *•«<« **■
Wir empfehlen :

Der Neue Weltkalender 1914 . Preis 40 Psg.
- Blihfahrplan . Preis 25 Pf .

„Arbeiter -Rotiz -Kalender 1914". Preis 50 Pfg . Porto
10 Pfg .

Protokoll des Parteitags in Jena . VereinSauS gäbe Preis
1,25 Mk . , gebunden 1,75 Mk . Die gute Ausgabe broschiert 2,50
Mark , Hallssranzband 3,50 Mk . Porto 30 Pfg .

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 30. Oktober .

Neues vom Kinderhandel ,
enthält der Jahresbericht , den die ehemalige Stttttgarter
Polizeiasfiftentin Henriette Arendt über ihre Re¬
cherchen und Fllrsorgetättgkeit hemusgibt . Der Kampf der
Schwester H . Arendt gegen den Kinderhandel ist bekannt . In
dem Jahresbericht wen-det sich die ftühere PolizeiaMtentin
auch gegen den „K i n d e r m a r k t" der deutschen Presse und
führt einige Beispiele an , die so recht zeigen, wie ,ernst "

bürgerliche Zeitungen den Kampf gegen -diesen Kulturskan¬
dal führen. So schreibt Schwester Arendt: „Daß die als
Ware angebotenen deutschen Kinder in den Spalten der
Tagespresse oft in recht unpassende Umgebung plaziert wer -
den, habe ich der Presse wiederholt zum Vorwurf gemacht.
Hier einige Wne Beispiele von Annoncen , -die ich neben- oder
untereincmderftehend -gefunden habe:

„Hübsches , gesundes ! „Junge Schweine
Kind Hess . diskreter Herkunst zu verk. Königshofen, Halb
wird von kinderlosem Ehepaar Löffelweg 74 bei der Post.

"

an Kindesstatt angenommen -.
Vergütg . nach Uebereinkunft.
Lffert . u . D . U . N . 198 an die
Exped. d. Bl .

"

(„Straßburger Neueste Nachrichten" , 6 . 8 . 13 .)
S chw einesu tter

hat täglich billig abzugebcn .
Strauß , Vergnügungspark.

"
Wer nimmt 11 Mon . altes

hübsch. Mädchen gegen einmal .
Abs . als eigen an . Off . unter
F . 500 Ml . Friedrich-Wilhelm¬
straße 63.

(„Breslauer Generalanzeiger ", 1 . 8 . 13 .)
„Hühneraugen

behcm-delt Frau Dienstschneidtn
Andreasstr. 62, Ouergeb. 1.

"
„Knaben

besseren , 3 bis 5 Jahre , dis¬
kret auch gänzlich Waise,
nimmt ält . Ehepaar in dau¬
ernde Pflege . Vermittler ver¬
beten . Postlagernd R . F . Post -
amt S . 59.

(„Berliner Lokalanzeiger"
, 1 . 8 . 13 .)

Wie man an .den Beispielen sieht, ist es auch hier die

„unparteiische" Presse , die sogenannten Generalanzeiger, die

neben ihrem Heiwtsmarkt , Streikbrecherim
'eraten , auch auf

dem Kindermvrkt alles Erdenkliche leisten . Im redaktionellen

Teil wird tränenden Auges gegen die Sittenlosigkeit usw . -ge-

zetert, und hinten- in der Annoncenplantage wird alles genom¬
men, was Geld bringt ; es riecht ja nicht !

Haltestelle am Meßplatz. DaS Straßenbahnamt gibt be-

könnt , daß während der Messe , vom 29. OAober bis14 Novem -

ber . wieder am Meßplatz ein 'e Haltestelle d « statt . Straßenbahn
errichtet wird .

* Fremdenverkehr . Im 'Monat September 1913 sind in

Karlsruhe in Hotels und Gasthäusern 8210 Fremde ( im August
8260 ) abgestiegen, in Herbergen 4205 , in Pension« und „ mob-

lierten Zimmern " 123 . Die Zahl d« in diesem Jahre ange-
meldeten Fremden ist damit auf 90 829 gestiegen -. Davon haben
in Hotels und Gasthäus« n 64 640 übernachtet, in Herbergen
34 716 , in Pensionen und „möblierten Zimmern " 473 .

Beteiligung Mannheims an der Karlsruher Jubiläums -

Ausstellung . Der Stadtrat vonMannheim beschloß auf eine
diesbezügliche Anregung des Stadtrats Karlsruhe , die Frage ,
ob eine Beteiligung an d« Karlsruh « Jubiläums -Ausstellung
möglich sei , durch das Hochbauamt prüfen zu lasten und wegen
der Angelegenheit mit der hiesigen Handwerkskammer in Ver-,
bindung zu treten .

* Errichtung eines zweiten BarieteS in Karlsruhe . Der
Bezirksrat beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit einem *
Gesuch über die Errichtung eines zweiten Varietes , daS als
Volksvaviete in dem früheren Rollschuhpalast errichtet werden

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

Zur Aufführung von „Jedermann ", des Spiel » vom Sterben
des reichen MannrS » von Hugo von Hof mannSthal ,

am Großhcrzoglichen Hoftheater.
Die theatergeschichtliche . Forschung nimmt übereinstimmend

an, daß als Ausgangspunkt der Entwicklung des Dramas ge-
tviffe gottesdienstliche Kullurformen anzusehen sind. Schon in
den durch Wechselgesänge und symbolische Handlungen im Laufe
der Zeiten immer reicher und bewegter ausgestalteten Liturgien
sind die Grundlinien des späteren Dramas , wie es sich z . B.
bei den Griechen zu unübertroffener Vollkommenheit entfaltete .
Auch das Drama der Gegenwart erwuchs auf religiösem Boden,
denn ob sich auch die christliche Kirche des frühen Mittelalters
anfänglich schroff ablehnend gegen alle theatralische Darstellung
herhiell, so wußte sie doch sehr -bald den ursprünglichsten aller
an der menschlichen Natur wurzelnden Kunsttriebe , der sich wie
kein anderer zum Ausdrucks- und Werbemittel höchster Begeiste¬
rung darbot , ihren erhabenen Zwecken dienstbar zu machen . So
entstanden die „g e i st l ich e n Spiel e" des Mittelalters . Dem
Leiden und Tod Jesu entnahmen sie ihre heiligen Stoffe . Die
großen christlichen Feste empfingen ihre besondere Weihe durch
solche Spiele , deren Schauplatz im Anfang das Kircheninnere
der Platz vor dem Hochaltar, später ein unter dem Chor errich¬
tetes Gerüst bildete.

Von diesen Anfängen aus nahm die christliche Theaterkunst
«ine schnelle Entwicklung. Bald wurden auch andere biblische
Vorgänge gestaltet und von Geistlichen , namentlich den jün¬
geren, niederen Klerikern — zuerst in lateinischer Sprache —
-dargestellt. Der -wachsende Personenreichtum der Stücke aber
machte dann auch die Mitwirkung von Laien , von bürgerlichen
' „Dilettanten " aus der Gemeinde, notwendig. Damit aber und
mit dem gleichzeitig unter allmählicher Verdrängung des Latei-
-nischen erst schüchtern , dann entschlossener aufgenommenen
volkstümlich-komischen Beiwerk der Handlung griff eine ständig
wachsende Vermischung deS rein geistlichen Spielcharakters mit
weltlich , derben Zutaten um sich, und diese Mysterienspiele, wie
sie auch hießen, muhten ihren Schauplatz aus dem Innern der
Kirche auf den Platz davor verlegen, wo sie sich nun freier ent-
falteten , aber auch mehr und mehr verwettlichten. Der Kern
der Handlung , die schlichte, heilige Begebenheit, wurde nach und
nach von immer breiter werderünn profanen Szenen umrankt
Mb durchwuchert, und so konnte eS nicht ausbleiben . daß dos

kirchliche Schauspiel bald zu einer vorwiegend bürgerlichen An¬
gelegenheit wurde . Noch unter geistlicher Führung , der es zu¬
letzt völlig entglitt , begann es der Schaulust die weitesten Zu¬
geständnisse zu machen und alles in seinen Darstellungsbereich
zu ziehen, was die Welt- und TageSgeschichte , das Löben des
Himmels und der Hölle , an geeigneten Stoffen darbot . Heiliges
und Profanes . Doch immer blieb all die bpnte Fülle der dra¬
matischen Begebenheiten von christlich -kirchlichen Ideen und Vor¬
stellungen getragen und durchleuchtet , und die Welt dieser Spiele
war die vom christlichen Himmel überwölbte . In diesen My¬
sterien und Moralitäten glüht die ganze fromme In¬
brunst und -Glaubensfinnigkeit

' des Mittelalters und selbst die
übermütigste Komik vieler Szenen , die wir heute zum Teil als
glatt oder gar als abstoßend empfinden, läßt keineswegs einen
Zweifel an der Echtheit des religiösen Fühlens jener Zeit zu,
sondern ist lediglich als Ausfluß einer derbaesunden Denk- und
Anschauungsweise aufzufasten , die an das Höchste und Heiligste
mit naiver Vertraulichkeit herantritt , um es desto gewisser er¬
fassen zu können. Eines der bedeuffamsten Erzeugnisse der
Mysteriendichtung ist das Spiel vom Sterben des reichen
Mannes , oder, wie es auch heißt : Jedermanns Ladung vor
Gottes Richterstuhl. In „Jedermann " soll — der Name läßt
cs schon erraten — das Weltleben überhaupt in seiner hohlen
Nichtigkeit verkörpert , die innere Leere der nur auf Genuß ge¬
stellten Lebensführung enthüllt werden. Das Stück ist uns in
vielen Fassungen überkommen, deren eine von keinem geringeren
als Hans Sachs stammt . Den Dichter Hugo von Hof -
mannSthal hat es gereizt , auch dieses alte Spiel zu „er¬
neuern " , das will im wesentlichen sagen, ihm für die Gegen-
wartsbühne ein eigenes Sprachgewand zu weben. Denn im
übrigen blieb der mittelalterliche Mysteriencharakter pietätvoll
gewahrt . Und auch die Darstellung des heutigen Theaters darf
als szenischen Rahmen nur die alte Mysterienbühne — entweder
innerhalb oder vor der Kirche — mit ihrer dreifachen Abstufung
nachahmen, ohne freilich dabei allzu philologisch „ treu " zu ver¬
fahren (wobei zu bemerken ist , daß es die vertikal getürmte ,
-dreistöckige Mysterienbühne nie gegeben hat ) . Denn der Zweck
kann nicht sein, eine ohnehin nicht erreichbare genaue Kopie
eine» Mysterienspiels etwa des dreizehnten oder vierzehnten
Jahrhunderts vorzuf-ühren , sondern einen lebendigen Begriff —
oder auch nur eine deutlichere Ahnung zu erwecken von der reli¬
giösen Tiefe und Durchseeltheit einer Zeit , deren rätselvolles
Wesen unserm forschenden Blick noch immer wie von mystischen
Schleiern umwallt erscheint.

- - - > >

(Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Büch« und Zeit-
fchristen können von der Parterbuchhandlung bezogen werden.)

Merkbüchlein der Invaliden - und Hinterbliebenenverfichr -
rnng betitelt sich eine von Herrn A. Schäfer , Karlsruhe -Rüp¬
purr , herauSgegebene Broschüre, in welcher der Verfasser in
leichtverständlich« Weife die einzelnen Gesetzesabschniite behan¬
delt, sodatz es jedermann möglich ist , sich in dem sonst verwickel¬
ten Gesetzeswerk zu orientieren . Wir können das Merkchen,
welches im Selbstverlag des Verfassers erscheint, jedermann zur
Anschaffung empfehlen , umsomehr , da der Preis ein nieder« ist :
-bis 50 Expl. Stück zu 30 Pfg . und auf je 6 Stück 1 Freiexemplar.
Von 61—199 Stück zu 15% ' Psg ., bei 200 15 Pfg ., 300 14 Pfg ..
400 13 Pfg . , 500 13 Pfg . , 800 11 Pfg ., von 1000 Stück ab zu
10 Pfg .

Die Lese (Wochenschrift für das deutsche Volk, herausge¬
geben von Theodor Etzel) legt uns zwei neue reichhaltige Hefte
vor (Nr . 42 und 43 ) , aus deren Inhalt wir u . a . folgende Bei¬
träge hervorheben : Zu Georg Büchners 100 . Geburtstag von
G . W . Peters ; Proben aus Georg Büchners Werken; die Me¬
moiren des Vellejus Paterculus von Rudolf von Delius ; Ser¬
bische Volksdichtung von Emil Sembrihki ; Die Storch -Ehe von
Ludwig Büchner ; Altes asiatisches Geld von Theodor Etzel . —
Die Lese , die ein rein gemeinnütziges Volksblatt -ohne alle pri¬
vaten Erwerbsinteressen ist. kostet pro Vierteljahr nur 1,50 Mk.
In jedem Vierteljahr wird ein gutes und schön ausgestattetes
Buch umsonst beigegeben.

Plutus . Kritische Wochenschrift für Volkswirtschaft und
Finanzwesen ( Herausgeber Georg Bernhard ) . Inhalt vom

43 . Heft deS zehnten Jahrganges : Auswandererfang . — Neu¬
yorker Geschäft sieben . Von Hermann Max Boldt-Schlawe , 3
Warenhäuser . — Revue der Presse : Börsenkurse im Ottober
1913 . — Neugründungen und Kapitals «rhöhungen im 3. Quartal
1913 . — Kaufmännischer Nachwuchs im Bankgewerbe. — Kredit¬
briefe auf fremde Auslandsbanken . — -Gründungstätigkeit in
Oesterreich im 1 . Semest « 1913 . — Deutschlands Kriegsmatc-
rialexport nach dem Balkan . — Behördliche Einschätzung des
Kaufmannsstandes . — Aus den Börsensälen. — Wie lege ich
mein Kapital an ? — Indiskrete Aktionäre. — Preisraten . —
Kontokündigung. — Gedanken über den Geldmarkt . Von Justus .
— Plutus -M-erktafel . — Antworten des Herausgebers . — Gene¬
ralversammlungen . — ( Abonnement vierteljährlich per Post
Buchhandlung und -direkt vom Plutusverlag 4,50 Mk . ) Probe¬
hefte gratis in jeder Buchhandlung und vom Vlutsvevlag, Ber
An W. 62, Kleiststr. 21.
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lütt . ©-cg-eii das Gesuch lagen Einsprachen von zwei. Brauereien ,hon dein jetzigen Pächrer des Varietes .Kolosseum und dein
Karlsruher Wirtcvcrein vor, welche betonten, datz für bin sog ,V.olksvariete hier kein Bedürfnis vorhanden fei , zudem im
Apollothoater die Varielevorstcllungen wieder ausgenommenwerden sollen. Vom Internationalen Artistenverein und vom
Verkehrsvcreinwar die Dedürsnisfrage für ein Volksvariete
dagegen betont worden, jedoch wandte sich dcrStadtrat gegen das
Gesuch und ebenso die Baukommission. Der Bczirksrat kamdann auch zu einem ablehnenden Bescheid , da ein Bedürfnis zurNeueinrichtung eines weiteren Varietes nicht vorhanden ist,

Erweiterung des Schlacht - und Biehhofes. Ter Stadtrat
beantragt beim Bürgerausschuh , l . -daß mit einem aus AnlchemMitteln zu bestreitenden Aufwand von 26 000 Mk . und 8000 Mk .
gleich 29 .000 Mk. im Schlachthof Gefrierräume für Fleisch, Wildund Fische eingerichtet und die Buchten in der alten Schweine¬
markthalle zweckmäßiger gestaltet werden ; 2. datz die schadhafteWage in der alten Schweinemarkthalle mit eineirk aus Wirt -
schaftsmittlen des laufendeir Jahres zu bestreitenden Aufwandvon 1000 Mk . durch eine neue Wage ersetzt werde.

Städtebauliche Ausstellung. Tie Gruppe 3 der Internatio¬nalen Baufach-Ausstellung in Leipzig, „ Städtebau , Siedelungs¬
wesen und Wohnwesen"

, die auf der Ausstellung grotzes Interesseerweckt hat, wird als Wander -Ausstellung in verschiedenenStädten des In - und Auslandes ausgestellt werden. Zunächstkommt die Ausstellung infolge freundlicher Vermittlung des
Badischen Architekten - und Ingenieur -Vereins nach Karls¬
ruhe ( in der Zeit vom 23 . November bis 7 . Dezember ds. Js . ) .Der Stadtrat stellte für die Einrichtung der Ausstellung denkleinen Festhallefaal zur Verfügung und erklärte sich bereit , vorden aus 3000 Mk . veranschlagten Kosten der Ausstellung einenTeil bis zum Betrage von 1500 Mk. zu übernehmen.

Der Aufwand für die Schulen der Stadt Karlsruhe . Wieaus dem soeben erschienenen Rechenschaftsbericht der Stadt
Karlsruhe für das Jahr 1912 hervorgeht, beliefen sich die Ge¬
samtausgaben für die Volksschulen auf rund 1900 000 Mk. undfür die Mittelschulen auf 1 250 000 Mk . Dieser letzteren Aus¬
gabe steht eine Einnahme von nur 484 000 Mk. gegenüber. Der
Zuschuh der Stadtkasse zum Volksschulaufwand dagegen beträgt1 437 422 Mk . und wenn man den Mietwert der Schulgebäudenoch hinzurechnet, rund 1 800 000 Mk . Für das Vvlksfchullehr-personal wendete die Stadt 1110 OM Mk . auf .

Das neue Verwaltungsgebäude der Zentralkaffe der Badi¬
schen landwirtschaftlichen Ein - und Berkaufsgenoffenschaften, das
sich in nächster Nähe des neuen Bahnhofes befindet, ist nun voll¬
ständig bezogen .worden. Die Hauptbuveauräumlichkeiten liegenim Hinterbau , in den vom Haupteingang aus eine prächtigeSäulenhalle führt . Auf der linken Seite befindet sich die Kasseund Buchhaltung .und auf der rechten Seite die Warenabteilung .Im Obergeschotz sind die Räume der Rebisions- und der Elektri¬
zitätsabteilung untergebracht . Die übrigen Räume des Haupt¬hauses (zweites und drittes Stockwerk ) sind als Bureaus und
Privatwohnungen vermietet .

Eröffnung des Bahnhofautomaten -Restaurants . Mt derEröffnung des neuen Bahnhofs wurden Ende letzter Woche imNeubau des Herrn Malermeisters I . A . Klingenfuh „amStadtgarten " Nr . 21 nächst dem Bahnhofsplatz die Räume des
Bahnhofautomaten -Restaurants , welches unter der bewährtenLeitung des Herrn Artur Rau steht, dem Publikum übergeben.Beim Durchschreiten der Räumlichkeiten, die luftig und hell , denStadtgvrten und Lauterberg als Gegenüber haben, fällt demBeobachter die künstlerisch gediegene und in jeder Hinsicht prak¬tische Ausstattung des großen Lokals und die Anordnung dererforderlichen zahlreichen Nebenräume auf . Im Restaurantkommen drei hiesige Bieve ( Moninger , Schrempp und Sinner )sowie Münchener und Kulmbacher Bier zum Ausschank . Als be¬sondere Neuheit im Antvmatenbetrieb sind die drehbaren Bröt -chenapparaie zu nennen , die es ermöglichen, jedes gewünschteBrötchen auszuwählen . Mit den modernsten Apparaten imübrigen versehen, steht der Automat somit wohl an erster Stelleder hiesigen derartigen Restaurants . An das große Restaura¬tionslokal , in welchem ca . 50 Stühle an niedlichen Marmor -ttschchen aufgestellt sind , schlietzt sich ein kleineres gemütlichesNabenzimmer an , das reizend ausgestattet ist und durch reich¬liche Sitzgelegenheit zn längerem Verweilen einläd . Datz die-Eröffnung des Lokals zur festgesetzten Stunde möglich war , istnllr dem flotten Zusammenarbeiten mit der Bauleitung derbei der Ausführung des gesamten Bauwerkes beschäftigtenUnternehmer zu verdanken. Die grundlegenden und vomBezirksamt für den gesamten Bahnhofsplatz nebst den- anstotzen -den Strahenzügen vorgeschriebenen Entwurfspläne für dieFassadengestaltung stammen von Herrn Architekt Wilh. Vittalihier . Die Bearbeitung der gesamten AuSführungSpläne , sowiedie Bauleitung lag in den - bewährten Händen der bekannten hie¬sigen Architektenfirma Holwäger u . Hillenbrand .

* Arbeiterbildungsverein . Am Montag abend sprach der Vor¬sitzende der Karlsruher Blindenvereinigung , Herr WilhelmBoos über „ Das Blindenwesen ". Der Redner betonte,datz er daS allzugrohe Mitleid der sehenden Menschen gegen¬über den Blinden als einen Fehler betrachte, da dadurch derBlinde an seine Schwäche erinnert werde, was auf die Dauerseine Energie untergrabe . In Deutschland befinden zurzeitungefähr 37 OM Blinde . Dank der Kunst der A-erzte und dergeregelteren Lebensweise der Bevölkerung ist die Zahl der blindGeborenen und der in frühester Jugend erblindeten - erheblichzurückgegangen. 70 Proz . der Blinden erblinden erst in späte¬ren Jahren durch die Gefahren der Industrie usw . Tie heuttgeBl-indenerziehung ist dazu angetan -, bei dem Minden denGlauben an sich selbst zu wecken und ihn für den Kampf umsDasein wenigsten einigermahen widerstandsfähig zu machen .-In Bade n besitzen wir eine staatliche Blindenschule in Ilves¬heim, die ihre Zöglinge zu brauchbaren , arbei-tsfreudigenMenschen heranzieht . Die entlassenen Zöglinge erinnern sichmit Liebe an ihre zweite Heimat , ein Beweis dafür , datz dortnicht nur gute Lehrkräfte, sondern auch wirkliche Menschen¬freunde zu finden sind . Die Schule vermag aber nicht alles .

Donnerstag , den 30 . Oktober 1913 .
Gleich wie in Karlsruhe , sollte auch in jeder grötzercn Stadl
Deutschlands ein Ortsvcrein gegründet werden, der die Aufgabehat , den Blinden mb Arbeit zu versorgen und in geselliger Zu¬sammenkunft bildend auf die Blinden zu wirken. Redner er¬
wähnte die von Zeit zu Zeit micdert-chrenden Blindenkonzerte,wo die Blindheit von den Agenten als Aushängeschild benutztwird , ohne datz vielfach die Leistungen den Erwartungen en :°
sprechen ; die Blinden selbst erhielten aber nur sehr wenig vomGewinn . Es wäre zweckmässiger , wenn das Publikum den Orts¬verein unterstützen würde, da dieser die Verhältnisse seiner blin¬den Mitglieder kennt und den wirklich Bedürftigen die Unter¬stützungen zuweist. Für die Leistungssähigkei-t der Blinden ga¬ben die ausgestellten Arbeiten ( Bürsten-, Stühle , auch Handar¬beiten ) de»! besten Beweis . Ter interessante Vortrag erfreutesich des reichen Beifalls der zahlreichen Zuhörer und der Vor¬
sitzende -ermahnte die Anwesenden, den Arbeitsnachweis der hie¬sigen Blindcuvereinigung , Amalienstratze 24 , zu berücksichtigenund als unterstützende Mitglieder der Blindcn -vereinigung bei -
zutreten . — Ter Vorsitzende teilte ferner mit, datz am Montagden 3. November, abends 8% Uhr , am kleinen Saal der Fest¬halle Herr Hoskapettmeister August R i ch a r d - Hetlbronn über :
„ Friedrich der Grotze. und die Musik " -sprechen wird und datz die
musikalischen Erläuterungen hierzu der Vortragende ( Flügel ) ,Fräulein Hildegard Schumacher ( Sopran ) und Herr OttoK i r ch b e rg e r ( Flöte ) gütigst übernommen hoben.* Der alte Unfug. Beim Spielen mit einem Terzerol ver¬letzte am 25. I. M . aus dem Engländerplatz hier ein 11 Jahrealter Volksschüler einen 6jährigen Knaben durch einen Schuhin den Unterleib erheblich — Ferner spielte gestern nachmittagein 15jähriger Kvufmannslehrling in der in der Körnerstratzegelegenen elterlichen Wohnung ebenfalls mit einer scharf gelade¬nen Flobertpistole . Als er die Waffe entladen wollte , ging derSchutz los und die Kugel drang seinem neben ihm stehenden11 Jahre alten Bruder unterhalb des linken Auges in den Kops .Der Knabe, der nicht lebensgefährlich verletzt ist, fand Aufnahmeim städtischen Krankenhaus .

* Ein Zusammenstoß zwischen einem Automobil und 2 Rad¬fahrern erfolgte gestern abend an der Kreuzung von Karl -Fried -rrchstrahe und Zirkel . Der eine der Radfahrer erlitt eine Bein.Verletzung , die Fahrräder wurden stark beschädigt .

prrs dem Laude.
Kastatt.

— Herbstfeier des Arbeitergesangvereins „Liedesfreiheit ".Am letzten Sonntag hielt der Arbeitergesangverein „Liedesfrei -heit" seine diesjährige Herbstfeier ab , welche einen sehr schönenVerlauf nahm . Ter Besuch kann im Verhältnis zu früherenJahren als ein sehr guter bezeichnet werden, war doch der grotzeKronenfaal bis aus den letzten Platz dicht besetzt, ein Beweis da¬für , datz die Vereinsleitung mit der Aufstellung des Programm ?einen glücklichen Griff getan hat . Die Männevchöre wurden .
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unter Leitung des Dirigenten , Herrn Eduard Schwab , stsckön und sauber zum Vortrag gebracht. Eine Abteilung v« ,Musikverein „ Harmonie " hatte den .musikalischen Teil überno»men und cs mutz auch von ihr gesagf werden, datz sie den
fall der Zuhörer wohl verdient hat . Zur Aufführung gelari ,das Theaterstück „ Am Bärenkessel im Wildbachgrund" . Dasseffwurde von den Mftwirkenden sehr schön und exakt gespielt,auch der starke Beifall am Schlutz der Aufführung bewies,
fei auch an dieser Stelle dem Genossen Hof mann , der bijRegie des Stückes übernommen hatte , für seine Mühe und Ar
bestens gedankt. Nicht unerwähnt bleiben sollen die von den !
den Sangesgenossen Paul -und B a ch m a n n zum Vortrag gbrachten Solovort -väge und Couplets . Auch sie ernteten für ih^Leistungen den Beifall der Anwesenden. Den Abschlutz bi-Id
ein flotter Tanz , dem Alt und Jung tüchtig bis -in die früjMorgenstunde huldigte

Möge die in allen Teilen sehr schön verlaufene Hebbstsfür die Sangesgenosstn ein Ansporn sein, : noch mehr wie bish^für den Verein zu arbeiten und zu agitieren , dam-t-t der Ar '
tergesa-ngvcrein „ Lied -e-sfreiheit " zu dem gemacht wird, -war
eigentlich schon längst sein sollte. Mögen aber auch alle Arbter , die au der Herbsts -eier teilgenommen -haben und- noch nijjMitglied des Arbeitergesangvcreins sind, , erkennen, daß au ,ein Arbeitergesangverein imstande ist, schöne und gediegene Fest
zu veranstalten und werden alle sangeslustigen Arbeiter aufgäfordert , dem Arbeitergesangverein „Liedesfreiheit " boizutred
Anmeldungen werden im Lokal zum „Rappen" entgegennommen.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , LetzNachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , SoziaRundschau, Genoffenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neuffvom Tage : Hermann Kabel ; ' ür Kommunalpolitik, AuSStadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate !Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Kein Laden !

allerbilligst
wnhelmsfr. 34

1 Tr.

Berlmse S ”as'ÄS
und Franerr - Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬
gener Schuhmacherwerkst. 3970

Sätzen 4292

täglich frisch gekeltert, empfiehlt,
per Liter 26 Pfg .» in Gebinden
von 20 Liter ab billiger .

Auch ist fortwährend prima
saures Mostobst zu haben bei

M. Oswald Ä *
Kelterei mit elektrischem Betrie b.

Gänselebern Z
werden fortwährend angekaust.

G . Meetz , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21 , 2 . Stock.

Gänsetebern
werden fortwährend angekauft .
Adlerstr . 28 , Seitenbau , Part.,
gegenüber der „Herberge zur
Heimat ". 3391

Gänselebern |
werden fortwährend angekauft.
Geibelstr . 6 » 4 . St „ Mühlburg .

R-S»

kg-ip ?
MM

_ o &öS j ° v° <*

,
’ ß MARKE , SALAMANDER 12L°
^ SAEAMÄNDER SsICÖ HE
jh Salamander -

. luxus i6ü
Salamander SchuhßeA mthH- Berlin

I KaiserStr . 16 ^ Niederlassung : Karlsruhe iJB . KatSeVStv . l 6 *
J .

Verlangen Sie Musterbuch . 4387

(ß mnesDlahizprodukt,
demmdih
‘Deredlen d̂efdußenlmt
derfruditund derneua*

erfeuienjehatt
undfanen midien

Geschäftliches .
Göthes Werke für Arbeiter . In derselben Ausstattung un

zu dem gleichen Preist wie die Werke Schillers , Heines ainb|Reuters , liegen jetzt auch die Werke Göthes vor . In drei ge^s-chmackvoll gebundenen- Bänden präsentiert sich diese Ausggdie Franz Di-edcrich im Aufträge der Buchhandlung Vorwort?Berlin , ausgewählt und eingel -eitet hat . Sie enthält von -denwas Göthe an Unvergänglichem und Wertvollem geschaffen
'

das für den Arbeiter Wissenswerte. Die Arbeiterschaft wird" esjdaher mit Freuden begrüßen , datz ihr hier eine gute und billig
Ausgabe der Werke Göthes geboten wird ; denn die drei Baust!
kosten nur 4 Mk . — Unsere Buchhandlung, Luisenstratze 24 , er.»
leichtert unseren Lesern die Anschaffung auch »dadurch, daß fieldas Werk gegen Ratenzahlungen von 50 Pfg . wöchentlich ohnffPreisauffchlag abgibt .

Man beachte den .Prospekt in der heutigem Nummer unsere-Blattes . 433
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ERIKA

Frische
hslländee Angel »

in schwerster Eispackung treffe »

Mttn »ocb unävonnerslag

Srotze,
1 —2 pfündig .

VroWe
Eablim .

»»

ein :

2—4 pfündig . Pfund

Pfund

Pfund

Pfund

im Ausschnitt Pfund

MS bester Butterersatz empfehlen

Pfund Pfg -Esbu '»«°°LSS
Verlange » Sie SamStagS 4342 |
unser Unterhaltungsblatt

Lmtlllii -Mhe
kostenlos für unsere Kundschaft !

SCHUHE

Einheits¬
preis

ohne Ausnahme
für Damen u . Herren .
Mod. Formen. — Bester Sitz.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiii<

Prüfen Sie die Qualität und wir i
zählen Sie zu unseren Kunden . ;
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII . . ;

Schuhhaus „Erika“
nur Ludwigsplatz .

in Karlsruhe .
Die Dividende für das Jahr 1913 ist vom Ausschuß

durch heutigen Beschluß auf 25 Prozent des Zinsgut¬
hab cns festgesetzt worden .

Die dividendenberechtigten Mitglieder erhalten hiernach
von ihrem Guthaben — bei Zusammenrechnung von Zins
und Dividende — 4 Mk . 37 »/ , Pfg . vom Hundert .

Der Berechnung der Dividende wird nach 8 34 der
Satzungen das am Jahresschluß bestehende Zinsguthaben
zugrunde gelegt .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1913 . 4833

Der Derwaltungsral ._
RolzhandlunflJoh . Kotterer 4093

Marienstr . 60 Teleph . 32 * 2

_ empfiehlt alle Dimensionen
Bretter in Tannen » Forlen , Buchen » Eichen , Erlen , Birn¬
baum , Falzbretter , Stabbretter , Verkleidungen , Rahmen¬
schenkel , Latten sowie alle Arten Kehlleiste » » Gesimse »

Schrankbogen , Tischfüste , Treppenstäbe , Pfösten usw.

Freitag , den 31 . Oktober , nachmittags 2 Uhr » ber>
steigere ich im Auftrag öffentlich gegen bar auf der Fabrikabbruch¬
stelle der Firma Junker & Ruh , Lessing- und Sofienstratzec

6 kompl . Pferdestiinde » 1 Auszug » ca . 12 eiserne
Türe » , 1 großes Hoftor , 3 eis . Treppen , ca . 30 cdm
Bauholz und ca . 50 Lose Brennholz re . ,

wozu Kaufliebhaber höfl . einladet 4381

Leop. Gräber , Auktionator.
Telephon 2201 .

Bekanntmachung .
Die Stelle des Vorstandes der Ortsbaukontrolle (zu¬

gleich Wohnungskontrolle ) hier ist auf 1 . Januar 1914 mit
einem Architekten zu besetzen .

Die Bewerber haben abgeschlossene Hochschulbildung
und praktische Erfahrungen im Hochbauwesen nachzuweisen,
private Bauarbeiten sind ausgeschlossen.

Bewerbungen , bei denen die persönlichen Verhältnisse
sowie die Bedingungen anzugeben sind , sind bis zum
15. November 1913 schriftlich bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1913. 42^
Der Stadtrat .

Dr . Paul . Lacher

MMw MmiM.
Große Schwimmhalle .

Für Dame « und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags t
bis 11 Uhr und nachmütagS 2 —’/,5 Uhr , ntü Ausnahme
Samstags nachmittags . Ferner FrettagS abend von « bis
*/28 Uhr zu ermäßigtem Preis . i

Für Herren und Knaben geöffnet : WerttagS vormittags 8 bis
s Uhr und 11—2 Uhr . nachmittags *7,5 —8 Uhr , Freitags
nachmittags nur bis 6 Uhr , sowie SamStagS vormittags
11 Uhr bis abends 9 Uhr und Sonntags 8—12 Uhr. :

14 »Auch über Mittag geöffnet ' . ,

6tlt Meaustall (MrordtW.
Bekanntmachung .

ist diiAm Samstag den 1 . November , Allerheiligen , .
Anstalt wie an Sonntagen nur vormittags von 8 —12 Uli
geöffnet .

_ Stabt . Badverrvaltung.
4372

iias Herz bleibt gesund ,
wenn Sie statt Bohnenkaffee Quieta-Kaffee-Ersatz ver¬
wenden . Sein Wohlgeschmackbefriedigt auch den Fein¬
schmecker, er ist koffeinfrei , schadet deshalb nicht den
Nerven und raubt nicht den Schlaf. Er ist billig, denn
20 Tassen kosten nur 10 Pfg. In Hotels und Pensionen
im täglichen Gebrauch. Pfund-Paket 70 Pfg. in Kolonial¬
warenhandlungen und Drogerien.

. Schwächliche blühen auf,
•

schwache Nerven werden stark , der Appetit wird
gesteigert durch kurzen Gebrauch von Quieta-Mala .
Es ist wohlschmeckend und bequem zu nehmen . Der
Erfolg ist überraschend . Bei Mageren werden Gewichts¬
zunahme und gefällige Formen rasch erzielt. Hebt körper¬
liche und geistige Leistungsfähigkeit . Dosen zu Mk. 1 —
und 1 .80 in Apotheken und Drogerien.

Die Quietapräparate enthalten die wichtigsten Nährsalze, Kalk , Eisen , Phosphor , in löslicher, leicht assimilier¬
barer Form . Sie sind ärztlich warm empfohlen. Man hüte sich vor minderwertigen Fabrikaten , die keine oder
nicht die richtigen Nährsalze enthalten. Man fordere stets ausdrücklich die gesetzlich geschützte Marke Quieta.
Wo nicht echt erhältlich , werden Bezugsquellen nachgewiesen von den Quletawerken Bad DfirUseim . »

Donnerstag , den 30 . Oktober Freitag f den 31 . Oktober Samstag , den 1 . November

Schluss - Verkauf
unserer

Pfennig -

Tage » »

So lange Vorrat reicht .
48H

SchmoRler & Cie .
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r 1013
beginnt unser diesjähriger grosser Verkauf für Herbst - und Winter -Bedarfsartikel . Zu dieser
Veranstaltung haben fast alle Abteilungen unseres Hauses grosse JVTengen preiswerter Waren ,hierunter zahlreiche aussergewShnliche Gelegenheitsposten , ausgelegt . Die Gediegen¬heit der gebotenen Artikel , die enorm billigen Preise und die Reichhaltigkeit der Auslagen stempelndie Veranstaltung zu einer smr

besonders günstigen Kaufgelegenheit
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verein

Karlsruhe .
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Samstag den 1 . November 1913, abends halb 9 Uhrfindet im kleinen Saale der „ Festhalle “ unser M |

X
. Stiftungs - Konzert

unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Opernsängers Karl Herten¬stein (Tenor) und des Herrn Karl Kögele (Sänger zur Laute) statt.Direktion und am Flügel : Herr Musiklehrer R . Dreusch .
Nach Schluss des Konzerts

BALL.

fahrradhaus
„ frisch auf

Adlerftratze 8 Filiale Karlsruhe Adlerstratze 8
Eigentum deS Arbeiter -Radfahrerbunde - „Solidarität "

emfiehlt als praktisch « Geschenke :

auf * itätj * Üt<tfd * iitcn
Hocharmige Familien -Nähmaschin« . . . . M 62 .—Schwingschiff- Nähmaschine . 74 . —
Ringschiffchen-Nähmaschine . M 85 .—Zentral -Bobbin -Nähmaschinen . M 95 .—

Reu eingeführt :Frisch «ttf'Sprech -rttnschiueuin tadelloser Ausführung mit Ia Konzertschalldos« inden Preislagen M 17.50, 20 .—, 24.50, 32 . —, 42 .—,55 .— und höher, je nach Größe und Ausführung .Arisch auf -SchaNplatlen und Sprechmafchinen -Nudetu
bürgen für unübertroffene , naturgetreue Wiedergabe .Bekannt gnte Fabrikate. - . . . Ans Wunsch Teilzahlung.
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Hierzu siud unsere verehrlichen Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen, sowie die Sanges-Genossinnen und Genossen,Partei- und Gewerkschafts-Genossen freundl. eingeladen .

Programme berechtigen zum freien Eintritt und sind im Vereins¬lokal , sowie bei unseren Mitgliedern K. Kamm , Friseur, Waldborn¬strasse 43 , P . Baske , Friseur, Durlacherstrasse 74, M. Hirschle ,Zigarrenhandlung, Kreuzstrasse 17, sowie bei allen Sängern undabends an der Kasse erhältlich. : Der Vorstand .
Sonntag den 2. November 1913, morgens 11 Uhr findetim Lokal grosses Frühschoppen - Konzert statt.

iy/L\
'W?
W
A
ÄZ

P

W
m

foademadiers Grvste Kisten
sind billig zu verkaufen. 4386

Franz Benesch . Uhrmacher
Mühlburg , Lamaystr . 1.

fJlonigietertran
mit knochenblldenden Salzen
Beste Emulsionsmarke

von erfrischendem
Wohlgeschmack ,hustenvorbeugend,sehr bekömmlich

Depots : G . Ellinqer , Sophien¬strasse 128 — Max Straus ,K.-Mühlburg , Hardtstr . 21.‘U0
St® Diwans .

Groß « Auswahl in neuen
PliischdivanS v . 55 u . 40 Mk
an, hochf ., moderne Dessin« von
55 Ml . an . (Keine Fabrikware .)

4020 . Schützenstraste 25 .

Sch » hsihlerti „ «S «
Bedienung , billigste Preise .

h . Lödel , Hardtstr . 2 s.
Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.

Geburten vom 21 . bis 27. Oktober. Erna Mâ »alena ,Fried. Merz , Metzgermelster. — Hans Rudolf , V. Aböls Stützer,Taglöhner . — Karl Hermann , V. Karl Jung , Betriebsassistent.— Walter Hans , V . Fried«. Wolfs, BanWeamter . — Berta, ViEmil Vogt, Strahenwart . — Josef , V . Albert Speck, Maschine«»!arbeiter. — Ernst August Woldemar , V. Dr . Martin Heniglern.Privatdozent . — Wolsgang Franz Anton , V.
'Wendelim KnäbchKaufmann. — Gertrud Amalie Eltsabeth, V. Floojan Abend,Stadttaglöhner .

Eheschließung vom 28 . Oktober. Josef Vögele von Rexin¬gen , Schneider hier , mit Luise Beisel von Mülhausen i. E.Todesfälle vom. 25 . bis 28 . Oktober. Elisabeth Rahm , alt46 I ., Ehefrau des Wirts Leopold Rahm . — Sofie Keller , ahn«Gewerbe, ledig, alt 71 I . — Hugo Kuntz , Musikalienverleger,Ehemann , alt 53 I . — Friederike Dürr , alt 77 I . , Witwe deSObersteueraussehers Lorenz Dürr . — Arthur Förderer , Stein-drucker, ledig , alt 19 I . — Marie Rees, ohne Gewerbe, ledig ,alt 27 I . — Katharine Gremmelspacher , alt« 59 I ., Ehefrau de«Fabrikarbeiters Äug. Gremmelspacher . — Anna Jost, alt 36 I -Ehefrau des Wirts Wilhelm Jost . — Otto, alt 3 I . , V . JosesHennhöser, Eisenbahnschasfner. — Rudi, alt 2 Mon. 2 Tg . , B.Christian Saalfrank, Schutzmann. — Albert Staber, Monteur,Ehemann , alt 44 I . - - - - - *
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